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geschichte an der Julius-Maximilians-Universität in Würzburg. Ein für diesen Zusammen-
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Wirtschaftsgeschichte der Akademie der Wissenschaften in Berlin. Anschließend Stipen-
diat der Deutschen Forschungsgemeinschaft. 1994–1996 Bearbeiter der Akten des Reichs-
kammergerichts im Thüringischen Hauptstaatsarchiv Weimar. Seit 1996 Leiter des Münz-
kabinetts im Staatlichen Museum Schwerin. Daneben Lehrbeauftragter am Historischen 
Institut der Universität Greifswald. 2013 Habilitation mit einer Studie über Münzen und 
Medaillen als Zeichen fürstlicher Herrschaft ebenda. Mitglied der Numismatischen Kom-
mission der Länder in der Bundesrepublik Deutschland und der Historischen Kommission 
für Mecklenburg. Forschungsschwerpunkte: Mittelalterliche und frühneuzeitliche Münz- 
und Geldgeschichte, fürstliche Repräsentation.

Elisabeth Gruber ist Historikerin und seit 2015 als Senior Scientist (PostDoc) am Institut 
für Realienkunde des Mittelalters und der frühen Neuzeit in Krems, Universität Salzburg 
tätig. Ihre Forschungsinteressen liegen in den Bereichen Stadtgeschichte, Sachkultur, Wirt-
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mit Schwerpunkt auf dem Verhältnis zwischen sozialen Beziehungen und materieller Kul-
tur in den Städten des österreichischen Donauraumes (1300–1600). Seit 2017 ist sie Mithe-
rausgeberin der Open Access Zeitschrift »MEMO – Medieval and Early Modern Material 
Culture Online«.
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wortlich für Bauforschung und Denkmalpflege. 2009–2018 Wissenschaftliche Mitarbeite-
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mit der Anbahnung des Projekts »1547« betraut. Seit 2003 freiberuflich tätig und an zahl-
reichen denkmalpflegerischen Forschungsprojekten beteiligt. Mitglied der Kommission 
Kunstgeschichte Mitteldeutschlands der Sächsischen Akademie der Wissenschaften zu 
Leipzig, im Institut für Diagnostik und Konservierung an Denkmalen e. V., im Förderver-
ein Hofgestüt Bleesern e. V. und im Verein Cranachhöfe Wittenberg. Forschungsschwer-
punkte: Kultur- und Kunstgeschichte Mitteldeutschlands, kulturelle Wirkungen der Re-
formation sowie aktuelle Fragestellungen aus der denkmalpflegerischen Praxis.

Ariane Koller, geb. 1978, Studium der Kunstgeschichte, Neueren Deutschen Literaturwis-
senschaft und Medienpädagogik an der Universität Augsburg. 2005–2008 Stipendiatin des 
DFG-Graduiertenkollegs 510 »Wissensfelder der Neuzeit. Aufbau und Entstehung der 
europäischen Informationskultur«. 2011 Promotion in Augsburg mit der Dissertation 
»Weltbilder und die Ästhetik der Geographie. Die Offizin Blaeu und die niederländische 
Kartographie der Frühen Neuzeit«. 2010–2017 Wissenschaftliche Assistentin an der Ab-
teilung »Geschichte der Textilen Künste« des Instituts für Kunstgeschichte der Universi-
tät Bern. 2017–2020 Wissenschaftliche Mitarbeiterin (SNF Ambizione) am Institut für 
Kunstgeschichte der Universität Bern mit dem Forschungsprojekt »Objekte der Trauer – 
Objekte der Macht. Materialität und Repräsentation in der höfischen Funeralkultur der 
Frühen Neuzeit«.

Matthias Müller ist Professor für Kunstgeschichte (mit Schwerpunkten im Mittelalter und 
in der beginnenden Frühen Neuzeit) am Institut für Kunstgeschichte und Musikwissen-
schaft der Johannes Gutenberg-Universität Mainz. Vorsitzender des Rudolstädter Arbeits-
kreises zur Residenzkultur, Mitglied der Leitungskommission des Akademieprojekts »Re-
sidenzstädte im Alten Reich (1300–1800)« der Akademie der Wissenschaften zu 
Göttingen, Vizepräsident des Mediävistenverbandes. Zahlreiche Publikationen zur euro-
päischen Hofkunst und Architektur. Weitere Forschungs- und Publikationsschwerpunkte: 
Historizität und Erinnerungskultur in der Architektur vom Mittelalter bis zur Gegenwart, 
Stilkonzepte und Intermedialität in der Kunst des Mittelalters und der Frühen Neuzeit, 
Geschichte des Porträts, Politische Ikonographie.

Ulrich Schütte, geb. 1948, Studium der Kunstgeschichte, der Pädagogik und der politischen 
Wissenschaft in Heidelberg. 1978 Promotion (Thema: »„Ordnung und Verzierung“. Un-
tersuchungen zur deutschsprachigen Architekturtheorie des 18.  Jahrhunderts«). 1979–
1980 Stipendiat an der Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel. 1980–1988 Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter, ab 1982 Hochschulassistent am Kunstgeschichtlichen Institut der 
Universität Frankfurt a. M. 1988 Habilitation (Thema: »Das Schloß als Wehranlage. Befes-
tigte Schloßbauten der frühen Neuzeit im Alten Reich«). 1988–2017 Professur für Archi-
tekturgeschichte und Architekturtheorie am Kunstgeschichtlichen Institut der Universität 
Marburg. 2013–2017 Mitglied im SFB/TRR 138 »Dynamiken der Sicherheit. Formen der 
 Versicherheitlichung in historischer Perspektive«. Forschungsschwerpunkte: Architektur-
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geschichte der Frühen Neuzeit (insbesondere Architekturtraktate, höfische Architektur, 
Festungsarchitektur), ländliche Sakralarchitektur, mittelalterliche Retabel in Hessen.

Stefan Schweizer, geb. 1968, Studium der Fächer Kunstgeschichte, Geschichte und Soziolo-
gie an den Universitäten Kassel, Göttingen und Verona. 1997 Magisterabschluss. 1998–
2000 Stipendiat der Gerda Henkel Stiftung. 2001 Promotion an der Universität Kassel. 
2000–2005 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Max-Planck-Institut für Geschichte in 
Göttingen. 2005–2012 Juniorprofessor für Kunstgeschichte mit Schwerpunkt Gartenkunst 
am Institut für Kunstgeschichte der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf (Stiftungspro-
fessur für Gartenkunst der Landeshauptstadt). 2012 Habilitation. 2014 Ernennung zum 
Honorarprofessor. Seit 2012 Wissenschaftlicher Vorstand der Stiftung Schloss und Park 
Benrath, Düsseldorf. Forschungsschwerpunkte: Garten- und Architekturgeschichte der 
Frühen Neuzeit.

Brigitte Sölch, Kunst- und Architekturhistorikerin, ist seit 2018 Professorin für Architek-
tur- und Designgeschichte/Architekturtheorie an der Staatlichen Akademie der Bildenden 
Künste Stuttgart und war von Januar bis April 2019 Weinberg Fellow an der Italian Aca-
demy of Advanced Studies an der Columbia University in NYC. Sie ist weiterhin Wissen-
schaftliche Assoziierte am Kunsthistorischen Institut/Max-Planck-Institut in Florenz, wo 
sie von 2008 bis 2018 zunächst als PostDoc-Stipendiatin, dann als Wissenschaftliche Assis-
tentin und Senior Research Scholar sowie Co-Leiterin der Projekte »Piazza e monumen-
to« und »Ethik und Architektur« tätig war. 2016–2017 vertrat sie die Professur für Kunst-
geschichte der Frühen Neuzeit mit einem Schwerpunkt in der Architektur an der 
Ruhr-Universität Bochum. Schwerpunkte ihrer Forschung sind die Bild- und Architektur-
geschichte mit Bezug zu politischer Ideengeschichte und Öffentlichkeitskonzepten in 
Früher Neuzeit und Moderne/Gegenwart. 2018 wurde sie mit der Arbeit »Das Forum – 
nur eine Idee. Versuch einer Problemgeschichte aus kunst- und architekturhistorischer Per-
spektive (15.–21. Jh.)« an der Humboldt-Universität zu Berlin habilitiert. Ihre Promotion 
an der Universität Augsburg zu »Francesco Bianchini (1662–1729) und die Anfänge öf-
fentlicher Museen in Rom« (Berlin/München 2005) wurde zweifach prämiert.

Berit Wagner hat Geschichte, Kunstgeschichte und Historische Hilfswissenschaften in 
Halle a.d. Saale, Pisa und Colchester studiert. Die Promotion erfolgte im Rahmen des Pro-
*Doc Graduiertenprogramms »Kunst als Kulturtransfer seit der Renaissance 1400–1600« 
an der Universität in Bern. Seit 2008 Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Kunstgeschicht-
lichen Institut der Goethe-Universität Frankfurt a. M. am Lehrstuhl der Städel-Kooperati-
onsprofessur. Forschungs- und Lehrinteressen betreffen u. a. die kulturellen Praktiken und 
theoretischen Grundlagen des Kunsthandelns und Kunstsammelns zwischen Stadt und 
Hof. Das Habilitationsprojekt untersucht am Beispiel ausgewählter Akteure und Artefakte 
die (okkulten) Wissensstrategien der nord- und südalpinen Gemäldeproduktion sowie de-
ren Rezeption und Theorie in der Frühen Neuzeit.
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Sascha Winter, Studium der Kunstgeschichte und Geschichte an der Universität und 
Kunsthochschule Kassel. 2004 Magister. Im Anschluss Lehrbeauftragter für Kunstge-
schichte an der Kunsthochschule Kassel und Werkverträge an den Staatlichen Museen 
 Kassel. 2006–2009 Stipendiat am Landespromotionskolleg »Das Konzert der Medien in 
der Vormoderne. Gruppenbildung und Performanz« an der Universität Heidelberg. Zeit-
gleich Forschungsstipendien am Clare Hall College in Cambridge und an der Klassik Stif-
tung Weimar sowie Reisestipendien für Frankreich, England und Deutschland. 2010–2012 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Kunstgeschichte der Universität Düssel-
dorf. 2013 Stipendiat bei der Klassik Stiftung Weimar und Kurator der Ausstellung 
»Wieland – dem unsterblichen Sänger. Des Dichters Grab, Tod und Erinnerung« im 
Goethe- und Schiller-Archiv Weimar. Seit 2013 Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Akade-
mieprojekt »Residenzstädte im Alten Reich (1300–1800)«. 2015 Promotion an der Uni-
versität Heidelberg mit einer Arbeit über Sepulkralkunst und Memorialkultur in euro-
päischen Gärten und Parks des 18. Jahrhunderts. Forschungsinteressen in der europäischen 
Gartenkunst-, Architektur- und Stadtbaugeschichte der Frühen Neuzeit, mit Schwerpunk-
ten in der Memorial-, Erinnerungs-, Adels- und Residenzkultur.
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